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4 Neues vom Bürgerverein

Liebe Nachbarinnen und Nach-
barn im Hagelkreuz,

seit der letzten Ausgabe des 
Stadtklatsch zum Ende des letzten 
Jahres haben sich die Welt und da-
mit auch die Lebensumstände massiv 
verändert. Nachdem im März durch 
den Shutdown nicht nur   Deutsch-
land sondern nahezu die gesamte 
Welt in den Stillstandmodus wech-
selte, mussten nicht nur wir im Bür-
gerverein völlig neue Erfahrungen 
machen. Aber der Reihe nach. Im 
Dezember konnten wir noch wie je-
des Jahr (diesmal mit kräftigem Re-
gen) mit zahlreichen Kindern und 
Erwachsenen den Nikolaus auf dem 
Concordienplatz empfangen. 

Am 27. Januar veranstaltete der 
Bürgerverein erstmals eine Autoren-
Lesungung. Im „Treffpunkt Hagel-
kreuz“ an der Otto-Hahn-Str. las 
Christian Eloundou aus seinem Buch 
„König der Sonne“. Rund 30 Zuhö-
rer waren von den informativen und 
nachdenklichen Buchinhalten des 
Autors beeindruckt. Im März nah-
men wir wieder mit drei Gruppen 
an der Müllsammelaktion im Hagel-
kreuz teil. 

Unmittelbar danach erreichte uns 
auch im Hagelkreuz der durch das 
Coronavirus verursachte Stillstand. 
Ab sofort war nichts mehr so wie es 
bisher war. Ruhe und nichts als Ruhe. 
Viele nutzten diese Zeit gewinnbrin-
gend. Es wurde mehr gewandert, und 
auch das Rad stand und steht seither 
wieder hoch im Kurs. 

Unsere Veranstaltungen, wie un-
sere bereits terminierte Mitglieder-
versammlung im März, der Oster-
spaziergang mit dem Verteilen der 
bunten Ostereier und auch zuletzt 
unsere Radtour mussten wir auf 
Grund der rechtlichen Bestimmun-
gen, aber auch aus Verantwortung 
gegenüber Teilnehmern absagen. 

Neues 
vom Bürgerverein
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Neues vom Bürgerverein

Was am Jahresanfang keiner für mög-
lich gehalten hätte, das Bürgerfest  
konnte auch nicht stattfinden. Dies-
mal gab es keinen vollen Platz mit 
fröhlichen Kindern und Erwachse-
nen, die sich am Fest erfreuten. Nein, 
nur einige Personen, die ihre Einkäu-
fe machten, passierten den Conci. 
Monatelange Vorarbeiten für dieses 
Fest waren leider hinfällig geworden. 
Und auch die Sandkastenaktion auf 
dem Conci, die von den Kindern 
im letzten Jahr begeistert genutzt 
wurde, musste leider ausfallen. Der 
Bürgerverein konnte lediglich die 
Kosten für die Befüllung des kleinen 
Sandkastens auf dem Gelände des 

Urban Gardening-Projektes an der 
Nansenstraße übernehmen. 

Jetzt hoffen wir, dass im letzten 
Quartal die von uns geplanten Ver-
anstaltungen stattfinden können. 
Haben Sie Anregungen, Vorschlä-
ge oder Kommentare   zu unseren 
Veranstaltungen oder zu unserem 
Wohngebiet Hagelkreuz?   Sie ha-
ben eine Idee zu völlig neuen Ak-
tivitäten. Dann nutzen Sie unsere 
Internetadressse:  www.Buergerver-
einKempenHagelkreuz.de
Eine schöne Sommerzeit und blei-
ben/werden Sie aktiv und gesund 
wünscht Ihnen

Ihr Willi Stenhorst

Christian Eloundou im „Treffpunkt Hagelkreuz“
Foto: Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e.V.



6 Radtouren   

Hallo, hier melden sich  Pau-
le und sein Besitzer Jürgen. 

Wir hatten versprochen, euch 
Einzelheiten zu unseren diesjäh-
rigen Fahrradtouren im Heft 1 
– 2020 mitzuteilen. Wir gehen 
davon aus, dass der in Heft 2 – 
2019 am  4.Juli und auf den 27. 
Juni vordatierte Termin für unse-
re Fahrradtour des Bürgervereines 
noch zu früh ist. Also wird  die-
se Veranstaltung aus Sicherheits-
gründen noch ausfallen. Warum 
unnötig ein Risiko eingehen. Wir 
denken, für diese Entscheidung 
genug Verständnis  zu finden. 

Hoffen wir, dass uns Corona 
am 19. September erlaubt eine 
KORONA ( Korona mit K ge-
schrieben bedeutet: fröhliche 
Schar oder Gruppe von Men-
schen, die gemeinsam was un-
ternehmen) zu finden, die an 
folgender Fahrradrundfahrt teil-
nehmen möchten.                                                         

Treffpunkt am 19. September  
um 14 Uhr am Kindergarten Re-
genbogen gegenüber der Tankstel-
le an der Straelener Strasse. Es ist 
dann geplant, eine Strecke von ca. 

35 Kilometern anzutreten. Also 
ein wenig mehr, als sonst üblich, 
aber trotzdem nicht schwer. Der 
gesamte Streckenverlauf hat eine 
Steigung von 50 Metern, aber als 
Ausgleich auch 60 Meter Gefälle, 
von dem beides nicht zu merken 
sein wird.  Wir starten in Rich-
tung Wachtendonk  vorbei am 
Gasthaus Zollhof  zur Niers und 
parallel der  Niers  zum Haus Lan-
genfeld, queren die A 40  nach 
Vinkrath und weiter westlich an 
Grefrath vorbei zum Flugplatz 
Richtung Oedt,  durch Oedt  bis 
zur Oedter Strasse auf deren Rad-
weg  zum Haus Steinfunder durch 
Ziegelheide zum Start und Ziel 
Kita Regenbogen. Sicherlich wird 
euch der ein oder andere Strecken-
abschnitt bekannt vorkommen, 
aber  es ist beabsichtigt. Denn die-
se sind bei vorherigen Fahrten gut 
angekommen und haben euch ge-
fallen.                                                                                                                                

Nach ca. 15 Kilometern ma-
chen wir unsere übliche Pause bei 
Kaffee und Kuchen oder …, in der 
Landgaststätte Buschbäcker Hof 
an der Dorfstraße in Vinkrath.                                                                            

Radfahren mit dem Bürgerverein 
Im September wieder möglich?
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Nun bleibt nur noch zu hoffen, 
dass wir diese Fahrradtour durch-
führen können und nicht ein wei-
teres Ereignis uns einen Strich 
durch die Rechnung machen wird.

Wir wünschen euch  eine 
gute Zeit und bleibt gesund. 
Wir freuen uns, euch am 19. 

September hoffentlich zu dieser 
Tour begrüßen zu können. Ach 
ja, wir kennen noch einen guten 
Fahrradwitz, aber wir 
f a h r  r a d e n ihn nicht! 
Paule, das Fahrrad und Jürgen Käse                                                                            

Radtour mit dem Bürgerverein anno 2016 
Foto: Christel Stenhorst





9Concordienplatz  

Le
be

n 
im

 H
ag

el
kr

eu
zAm 27. Juni war  

 nach 53 Jahren 
 Schluss mit Fleisch, Wurstwaren 
und den beliebten Suppen aus 
der Metzgerei Gerlach am Con-
cordienplatz. Damit schloss das 
letzte aus der Gründerzeit des 
Hagelkreuzes noch übrig geblie-
bene Geschäft. Der Vater von 
Metzgermeister Klaus Gerlach 
war mit seinem seit 1954 in der 
Kuhstraße bestehenden Geschäft 
1967 in die Ladenzeile im Zen-
trum des gerade neu entstehen-
den Viertels umgezogen. 1989 
übernahmen Inge und Klaus 
Gerlach den Betrieb und boten 
bald danach auch Catering, Par-
ty-Service und Schulessen an. 
Die hohe handwerkliche Quali-
tät der Produkte der Metzgerei 
Gerlach erhielt regelmäßig Prei-
se und Auszeichnungen. 

Einen Nachfolger konnte Ger-
lach trotz bester Verbindungen zur 
Innung nicht finden, und von den 
drei Söhnen wollte keiner die Fami-
lientradition fortführen. Also wird 
das Ladenlokal erst einmal auf un-
bestimmte Zeit leer stehen. Das ist, 

nach der Schließung der Sparkassen-
filiale, ein weiterer herber Verlust für 
den Concordienplatz und das gan-
ze Viertel. Uns geht Lebensqualität 
verloren. Bleibt zum Schluss noch, 
dem Ehepaar Gerlach für den Ruhe-
stand alles erdenklich Gute und vor 
allem Gesundheit zu wünschen. 

Eva-Maria Willemsen

Das ist schon Vergangenheit 
Eva-Maria Willemsen

Auf dem Concordienplatz wird es stiller 
Abschied von der Metzgerei Gerlach



10 Öffentliches Grün 

Bedachungen aller Art • Bauklempnerei • Reparaturdienst 
Dachgauben Komplettservice • Zimmereiarbeiten

Solartechnik • Gründächer

Die vergangenen trockenen Som-
mer fordern ihren Tribut. Nach 

Auskunft des Grünflächenamtes der 
Stadt Kempen mussten allein am Ha-
gelkreuzweg und im Bürgerwald von 
Januar 2019 bis einschließlich April 
2020 59 Bäume gefällt werden. Trau-
riger Spitzenreiter waren mit großem 
Vorsprung die Rot-Buchen mit 17 
gefällten Exemplaren, gefolgt von 
den Birken mit 11 Exemplaren. Bis-
her wurden nur zehn Bäume nach-
gepflanzt. Der Grund dafür ist, dass 
in dicht bepflanzten Grünzügen wie 

z. B. dem Hagelkreuzweg Nachpflan-
zungen zum Teil nicht sinnvoll sind, 
weil die nachgepflanzten Jungbäume 
im Schatten der älteren Bäume kaum 
Entwicklungsmöglichkeiten haben. 
Bei jeder Nachpflanzung von Einzel-
bäumen im Straßenraum muss zu-
dem u. a. geprüft werden, ob Versor-
gungsleitungen betroffen sind.

In diesem Jahr musste die Stadt 
schon im April mit dem Gießen des 
städtischen Grüns anfangen und rief 
auch die Bürger auf, „ihren“ Straßen-
baum mit Wasser zu versorgen. „Un-

Baumfällungen im Hagelkreuz
Das öffentliche Grün leidet  unter Hitze und Wassermangel
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der letzten Jahre hat, konnte Gregor 
Nottelmann vom Grünflächenamt 
nur bestätigen. Zur Förderung des 
Zwiebelwachstums versprach er, eine 
Herbstdüngung zu veranlassen. 

Eva-Maria Willemsen
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sere“ im März 2013 am 
Hagelkreuz an der Ecke 
Kerkener Straße/Terwelp-
Straße gepflanzte und 
mittlerweile 27 Jahre alte 
Rot-Buche hält sich bis 
jetzt, auch ohne einen der 
500 städtischen Wassersä-
cke, wacker.  

Die beiden Beete am 
Hagelkreuzweg, die wir im 
Herbst 2017 mit ca. 2500 
eigentlich robusten und 
für den Standort eigens ausgewähl-
ten Blumenzwiebeln bestückt hat-
ten, sahen in diesem Frühjahr  rich-
tig mickrig aus. Die Vermutung, dass 
der enttäuschende Blütenflor seinen 
Grund in der großen Trockenheit 

Beet mit Frühlingsblühern am 19. Februar
Foto: Eva-Maria Willemsen
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„Wein und mehr“
Neues Angebot im Hagelkreuz 

Nach der Eröffnung des von Ste- 
fanie Leiner betrieben „Treff-

punkt Hagelkreuz“ im Januar 2019 
ist seit 1. Februar nun auch in den 
benachbarten, ehemaligen Bäckerla-
den neben der Volksbankfiliale neues 
Leben eingekehrt. Das neue Angebot 
für das Hagelkreuz heißt „Wein und 
mehr“ und ist Dienstag und Don-
nerstag von 10 bis 13 Uhr, Mittwoch 
von 16 bis 18.30 Uhr und an jedem 
1. Samstag im Monat von 10 bis 12 
Uhr geöffnet. Was sich hinter dem 

Namen „Wein und mehr“ verbirgt, 
erklärte mir Hubert Jansen, der seit 
18 Jahren im Hagelkreuz lebt, bei ei-
nem Gespräch Mitte Juni.

Es handelt sich um gleich drei 
Angebote unter einem Dach. Ute 
Jansen bietet bekömmlichen, säure-
armen Wein von der Nahe, darunter 
auch das bekannte „Kemp´sche Cu-
vée“ und das „Prinzentröpfchen“ so-
wie Wohnaccessoires an. Hubert Jan-
sen, freier Versicherungsmakler und 
IHK-geprüfter Finanzanlagenfach-

Gratulation vom Bürgerverein am Eröffnungstag
Foto: Christel Stenhorst
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Jansen ärgerte, dass das Ladenlokal 
weiter leer stand. Das sei schade für 
das Hagelkreuz gewesen. So entstand 
die Idee, mit seinem Versicherungs-
büro und dem Weinangebot von 
der Innenstadt in das größere, mehr 
Möglichkeiten bietende Ladenlokal 
im Hagelkreuz umzuziehen und den 
Bewohnern des Viertels gleichzeitig 
das Angebot zu machen, kleine Ge-
schenke zu bezahlbaren Preisen zu 
erwerben. 

Gut für das Hagelkreuz, dass es 
Macher-Familien wie die Jansens 
gibt, die genug Ideen und Elan ha-
ben, etwas Neues wie das »Jansen 
Eck« auf die Beine zu stellen. 

Eva-Maria Willemsen

Jansen-Eck

mann für Privat- und Geschäftskun-
den führt hier Beratungen durch. 
Die im Laden exklusiv vertriebenen 
Kerzensäulen aus Edelstahl mit Mo-
tiven aus Kempen und weiteren nie-
derrheinischen Städten stellt wiede-
rum der Sohn Alexander her. Auch 
Sonderbestellungen mit speziellen 
Motiven sind möglich. Im Hauptbe-
ruf ist Alexander Jansen selbstständi-
ger Feinwerkmechanikermeister und 
führt seit 2015 ein Unternehmen für 
Bautenschutz, Dienstleistungen und 
Montageservice – kurz BDM. Darü-
ber hinaus ist er bei der Freiwilligen 
Feuerwehr Kempen aktiv. 

Wie kam es zum Kauf des ehe-
maligen Bäckergeschäftes? Hubert 

So sieht es drinnen aus: Wein und mehr
Foto: Eva-Maria Willemsen
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Die Maske ist in, nein, vor 
aller Munde. Anfangs nur 

zaghaft von einigen wenigen ge-
tragen ist sie nun zum selbstver-
ständlichen Accessoire geworden. 
Einige greifen zum schmucklosen 
Industrieteil, andere nutzen die 
Gelegenheit, besonderes Mode-
bewusstsein oder Gesinnung vor 
sich her zu tragen. Wer es in be-
stimmten Bereichen wagt, ohne 
aufzutreten, wird rasch von den 
anderen zur Raison gerufen.

Selbstverständlich ist der 
Siegeszug der Maske dabei 
nicht. Zu Beginn gab es auf 
allen Ebenen Vorbehalte. Ei-
nige wiesen darauf hin, dass es 
so viele Masken gar nicht gäbe, 
andere darauf, dass die einfa-
chen Teile keinen Schutz vor 
Ansteckung bieten könnten. 
Im Fernsehen wurde eine Wis-
senschaftsredakteurin gefragt, 
was sie denn von einer Masken-
pflicht halten würde. Sie sagte, 
dass die Masken höchstens das 
Risiko verringern könnten, dass 
derjenige, der sie trägt, ande-
re mit dem Virus angesteckt. 

Die Interviewerin hakte ein und 
meinte, wenn alle solch eine Mas-
ke trügen, könne das also doch ei-
nen Schutz bedeuten. Die Redak-
teurin: „Ja, wenn alle eine tragen!“ 
Dabei machte sie in Gestik und 
Mimik deutlich, dass sie so etwas 
schlicht für unmöglich hielt.

Ich konnte ihre Skepsis gut 
verstehen. Mir fiel nämlich gleich 
der Affentanz ein, der von eini-

Corona-Pandemie
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Sylvie´s 
Bügelstübchen

Reinigungsannahme
Wäschereiannahme

Mangelwäscheannahme
Hermes-Paket-Shop

Katalog-Bestell-Annahme

Mo, Mi–Fr  10–13 und 15–18 Uhr
Di 10–13 Uhr
Sa 9–12 Uhr

Max-Planck-Straße 15
47906 Kempen

Telefon: 0 21 52 – 55 07 55

Ich schütze mich, indem ich dich schütze 
Gedanken in der Corona-Krise
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sichtbares Zeichen dafür, dass 
wir alle in dieser Krise etwas ge-
lernt haben. Und wir können nur 
froh sein, wenn wir zu denen ge-
hören, denen beim Lernen nicht 
so schrecklich viel aufgelegt und 
abverlangt wurde wie vielen ande-
ren.

Für mich sieht der Lernerfolg 
so aus: Zu dem Satz „Ich schütze 
mich“, oder anders ausgedrückt 
„Ich sorge für mich“ gehört an viel 
mehr Stellen, als wir bisher wahr-
haben wollten, die zweite Hälfte 
„in dem ich dich schütze“ oder „in 
dem ich für dich sorge“. 

Erstaunt und manchmal viel-
leicht sogar erschrocken stellten 

gen bei der Einführung der Gurt-
pflicht im Auto aufgeführt wurde. 
Dabei war der Zusammenhang da-
mals doch recht einfach. Ich lege 
den Gurt an und schütze mich. 
Bei der Maske musste aber gleich-
sam um die Ecke gedacht werden: 
Ich schütze dich und vertraue da-
rauf, dass du mich schützt. Gar 
nicht so einfach. Hat aber noch 
geklappt. Und meine mit vielen 
geteilte Skepsis hat sich nicht be-
wahrheitet. Wir tragen alle, mehr 
oder weniger willig, Maske, auch 
wenn gewisse Ermüdungserschei-
nungen nicht zu übersehen sind.

Vielleicht ist die Maske 
aber auch nur ein besonders 

SEBASTIAN 
WOLTERS
Ihr Fliesenfachbetrieb 

aus Viersen

FLIESENFACH- UND 
AUSBILDUNGSBETRIEB
www.fliesenleger-wolters.de
Beratung 
Planung

Ausführung 
Reparatur

s.wolters@gmx.net 
info@fliesenleger-wolters.de
+49 (0) 174 - 99 64 105 
0 21 62 - 10 26 862
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D a c h - ,  W a n d -  u n d
A b d i c h t u n g s t e c h n i k
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wir fest, wie viele Menschen für 
uns sorgen, die wir bisher schlicht 
übersehen hatten und deren Ar-
beit für uns zu wenig wert gewe-
sen ist. Klopapier und Nudeln 
fliegen nicht von selbst in die Re-
gale. Der Spargel und die Erdbee-
ren sind gar nicht so einfach vom 
Feld zu holen. Das Schnitzel auf 
unserem Teller kann nur deswe-
gen etwas größer ausfallen, weil 
wir hinnehmen, dass andere bereit 
sind, mit ihren niedrigen Löhnen 
und oft auch mit ihrer Gesundheit 
einen Teil der Kosten zu tragen.

Auch jemandem den nötigen 
Respekt und die Achtung für sei-
ne Arbeit zu erweisen, kann eine 
Art der Fürsorge sein. Viele Eltern 
mussten auf eine ziemlich harte 
Tour lernen, dass die, die sich ei-

nen guten Teil des Tages um ihre 
Kinder kümmern, mehr tun, als 
ein bisschen mit den Kleinen zu 
spielen oder zu überlegen, wohin 
sie in den viel zu langen Ferien 
fahren möchten.

Wer gelernt hat, wie sehr wir 
alle aufeinander angewiesen sind 
und wie sehr wir gegenseitiges 
Vertrauen und gegenseitige Für-
sorge brauchen, für den ist die 
Maske ein Klacks.

Es wäre ein toller, wenn auch 
teuer erkaufter, Lernerfolg, wenn 
wir auch nach der Krise die bei-
den Teile des Satzes zusammen 
hielten: „Ich schütze mich, indem 
ich dich schütze.“ Oder eben: „Ich 
sorge für mich, in dem ich für 
dich sorge.“

Klaus Niewerth
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Kletterspaß in der Kita Christ-König
Mit Verspätung

Kita Christ-König

Der Förderverein der Katholi-
schen Kindertageseinrichtung 

Christ-König hat dank der Unter-
stützung zahlreicher Spenderinnen 
und Spender dazu beigetragen, dass 
ein neues Klettergerüst und eine 
Matschanlage für die Kitakinder an-
geschafft werden konnten. Ende Ap-
ril sollte das Spielgerät offiziell ein-
geweiht werden, doch dann kam die 

Corona-Krise dazwischen.
„Die Kinder haben sich schon 

so gefreut“, sagt die Leiterin der 
Kindertageseinrichtung, Marianne 
Heußen. „Und wir natürlich auch. 
Irgendwann hieß es ,Noch sieben 
Mal schlafen, dann können wir 
endlich auf unseren Kletterturm‘. 
Aber bevor es soweit war, wurde 
die Kita wegen der Krise geschlos-

Der Kletterbaum wird erobert
Foto: Helen Rabbel
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Kita Christ-König

sen.“ Ursprünglich war auch eine 
kleine Einweihungsfeier mit Eltern 
und Kindern vorgesehen, zu der 
alle Sponsoren, Vertreter des Kita-
Trägers, der Horizonte Gemeinnüt-
zige Trägergesellschaft für kath. Ta-
geseinrichtungen für Kinder in den 
Regionen Krefeld und Kempen/
Viersen mbH, eingeladen werden 
sollten. „Wir hatten geplant, dass 
die Kinder auf dem neuen Turm 
spielen, während wir Kuchen essen 
und uns vor allem bei allen Unter-
stützern und Helfern bedanken“, 
sagt Marianne Heußen.

Und das waren nicht wenige. Fi-
nanzielle Unterstützung kam von 

der Sparkasse Krefeld,  der Volks-
bank Kempen, großzügigen priva-
ten Spendern und dem Förderverein 
der Pfarre Christ-König. Außerdem 
konnten einige organisatorische 
Dinge dank persönlichem Einsatz 
von Eltern und Ehrenamtlichen rei-
bungslos und ohne viel Aufwand 
abgewickelt werden. „Wir möch-
ten uns an dieser Stelle noch einmal 
ganz herzlich für die finanzielle und 
tatkräftige Hilfe bedanken“, betont 
Marianne Heußen. Der Förderver-
ein bestehe noch nicht sehr lange, 
und man sei sehr froh, dass in kurzer 
Zeit so viel Geld aufgebracht wer-
den konnte, um den Kindern diese 

Warum in die Ferne schweifen? 
Sieh, das Gute liegt so nah!
Sommerzeit ist Grillzeit –
mit frischen und fertigen
Salaten und vielem mehr von

Sieh, das Gute liegt so nah!Sieh, das Gute liegt so nah!
Sommerzeit ist Grillzeit –
mit frischen und fertigen
Salaten und vielem mehr von

Sieh, das Gute liegt so nah!

www.bauerfunken.de

Die neuen Öffnungszeiten! 
Mittwoch: 9–18.30 Uhr
Donnerstag: 9–18.30 Uhr
Freitag: 9–18.30 Uhr
Samstag: 9–14 Uhr 
oder nach tel. Vorbestellung

©
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H. Funken GmbH & Co. KG | Industriering Ost 91 · 47906 Kempen | Telefon 0 21 52- 914 99-0
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Spielgeräte zur Verfügung zu stellen. 
„Die Einweihungsfeier holen wir 
natürlich nach, sobald das möglich 
ist“, sagt die Einrichtungsleiterin.  
Übrigens – der Kletterturm und die 
Matschanlage werden immerhin 
von den Kindern begeistert benutzt, 
die derzeit in der Notbetreuung der 
Kita untergebracht sind. Fazit bis-
lang: „Das macht total Spaß und 
man kann bis auf den Conci gu-
cken!“

Annette Feldmann für den Förderverein

Wasser und Sand – Das macht so viel Spaß
Foto: Maria Heußen

Der Förderverein freut sich über 
weitere Mitglieder und über Spenden. 
Mitgliedsanträge und weitere Infor-
mationen gibt es in der Kita und per 
E-Mail.   
 

Kath. Kindertageseinrichtung 
Christ König
Concordienplatz 15
47906 Kempen
Tel. 02152-2148
 

fv.christkoenig@gmail.com 
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Kinderlachen ertönt in der Astrid-Lindgren-Schule
Corona-Krise – Ein Blick zurück 

Am 13. März erfuhren wir, dass 
 eine Schulschließung auf-

grund von Corona nicht zu ver-
hindern sei. Alle Kinder unserer 
Schule erhielten Arbeitspläne und 
Materialien für die ersten zwei 
Wochen der Schulschließung. Für 
alle Beteiligten startete eine Pha-
se, die viele Fragen und Ängste 

mit sich brachte. Fragen, die uns 
zunächst niemand beantworten 
konnte. Alle Kolleginnen und 
Kollegen starteten in eine unge-
wisse Zeit. Gemeinsam erarbeite-
ten wir Konzepte und Pläne, die 
das Lernen auf Distanz ermögli-
chen sollten. Einige Herausforde-
rungen mussten gemeistert und 

Gewöhnungsbedürftiger Abstand
Foto: Astrid-Lindgren-Schule
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die Rückkehr der Kinder musste 
vorbereitet werden. Die Klassen-
lehrerinnen fuhren mit ihren Rä-
dern los, verteilten Materialien 
und führten viele nette Gespräche 
mit den Kindern und Eltern. Mit 

entsprechendem Abstand natür-
lich!

Lernvideos wurden erstellt und 
den Kindern zugeschickt. Eini-
ge haben sich sogar in Videochats 
getroffen und die Zeit zum Quat-

So sehen 1,50 m Sicherheitsabstand aus
Foto: Astrid-Lindgren-Schule
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schen genutzt. Es 
gab sehr viel zu er-
zählen!

Mitte April er-
fuhren wir, dass 
zumindest die 
Viertklässler wie-
derkommen sollen. 
Voller Vorfreude 
auf die Kinder ha-
ben wir die Klas-
senräume vorbe-
reitet, die Klassen 
wurden in zwei 
Lerngruppen auf-
geteilt, Regenbö-
gen als Abstands-
halter auf den 
Schulhof und Be-
grüßungsschi lder 
gemalt. Es wurde 
ein Video gedreht, 
in dem wir den 
Kindern erklärten, 
auf was sie achten 
sollen und was sie 
erwartet. Die Po-
litiker verschoben 
den Start der Viertklässler vom 
4. auf den 7. Mai. Und dann war 
er da, der 7. Mai. Aufgeregt fuh-
ren wir Lehrer in die Schule. Die 
Vorfreude auf die Kinder war rie-
sig. Die Schulleitung begrüßte die 
Kinder am Schultor, und die Leh-

rerinnen warteten gespannt in den 
Klassenräumen. Zögerlich, neu-
gierig, aber glücklich betraten die 
ersten Kinder die Klassenräume 
ihrer neuen Lerngruppen. Es dau-
erte nicht lange, und die Gesprä-
che gingen los. Erleichtert und 
mit einem Lächeln im Gesicht 

Erdkunde macht Spaß!
Foto: Astrid-Lindgren-Schule
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berichteten alle über ihre vergan-
genen Wochen. Alle waren glück-
lich, sich wiederzusehen. Gegen 
10 Uhr wartete schon die nächs-
te Herausforderung auf alle. Die 
Hofpause. Die Sorgen waren un-
begründet. Alle Kinder verhielten 
sich vorbildlich. Beide Lerngrup-
pen, die aus einer Klasse entstan-
den, trafen sich in der Pause zum 
ersten Mal wieder. 

Im Vorhinein machten sich die 
Kinder Gedanken, wie sie kon-
taktlos miteinander spielen könn-
ten. Was soll man sagen? Es war 
eine kontaktlose und harmonische 
Pause, in der alle sehr viel Spaß 

hatten. Die Pause war zu Ende 
und die Kinder stellten sich auf. 
Jedes Kind auf einem Regenbo-
gen. Um 11.30 Uhr war der ers-
te schöne, aber auch anstrengende 
Schultag zu Ende, und alle freuten 
sich schon auf den nächsten Tag.

Mit dem nächsten Schultag er-
reichte uns auch die Information, 
dass ab Montag alle anderen Kin-
der in einem „rollierenden“ Sys-
tem wieder zur Schule kommen. 
Wieder stieg die Freude auf die 
Kinder, und es wurde ein Konzept 
erarbeitet, dass es uns ermöglicht, 
die Jahrgänge abwechselnd zu un-
terrichten und parallel die Kinder 
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Astrid-Lindgren-Schule

in der Notbetreuung zu betreu-
en. Gemeinsam bereiteten wir die 
restlichen Klassenräume vor und 
erneuerten die Regenbögen auf 
den Schulhöfen. Die Klassenleh-
rerinnen der Jahrgänge 1-3 dreh-
ten ebenfalls Videos, in denen sie 
ihren Kindern erklärten, auf was 
sie achten sollen und was sie er-
wartet.

Nun sind schon drei Wochen 
der Schulöffnung vergangen. Es 
ist wieder Leben in unsere Klas-
senräume eingezogen. Kinderla-
chen ertönt in den Klassenräumen 
und auf den Schulfluren. 

Nun möchten wir noch DAN-
KE sagen. DANKE an alle Schü-
lerinnen und Schüler unserer 

Schule, die sich jeden Tag vorbild-
lich und rücksichtsvoll verhalten. 
DANKE an alle Eltern, die uns 
Lehrer in den letzten Wochen mit 
Ausdauer unterstützt haben und 
den Kindern trotz Corona eine 
schöne und abwechslungsreiche 
Zeit bereitet haben. DANKE an 
alle Eltern und fleißigen Schnei-
der der Nachbarschaftshilfe, die 
uns über 130 Schutzmasken ge-
näht haben.

Agatha Christ-Blenkers
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Grüne Oase am Ende der Nansenstraße
Das Projekt „Urban Gardening“ nimmt Fahrt auf 

Grüne Oase am Ende der Nan 
 senstraße. Der Duft von Ros-

marin und frischen Tomaten, das 
leuchtende Rot der ersten Erdbeeren, 
in der Erde matschende, lachende Kin-
der. Am Ende der Nansenstraße ist 
eine grüne Oase mitten in der Stadt 
entstanden. In den letzten Monaten 
hat sich auf dem Areal rund um den 
kunterbunt eingestrickten Baum ei-
niges getan. Die Gartenfläche wurde 
aufbereitet, Hochbeete wurden aufge-
stellt und mit Häckselgut, Humus und 

Mutterboden gefüllt. Endlich konnten 
die liebevoll auf dem Balkon vorge-
zogenen Gurken, Kohlrabi und Rote 
Bete ihren Platz im Beet finden. Sta-
chelbeer- und Johannisbeersträucher 
laden hoffentlich schon bald zum Na-
schen ein. Und auch Bienen und ande-
re Insekten sollen nicht zu kurz kom-
men: In einem Blühstreifen finden sie 
schon bald eine Fülle von Wildblu-
men.

Hinter der Aktion steckt das Pro-
jekt „Urban Gardening“ (städtischer 

23. April, die Hochbeete warten auf Befüllung und Bepflanzung 
Foto: Ulrich Buchholz
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Gartenbau). Das Phänomen erfreut 
sich in vielen Großstädten wachsen-
der Beliebtheit. Es geht dabei nicht nur 
um leckeres Gemüse, sondern auch 
um ein stärkeres Bewusstsein dafür, 
wo die Lebensmittel herkommen, die 
wir täglich konsumieren. Es geht dar-

um, Menschen zu begegnen und sich 
gemeinsam für den Stadtteil zu enga-
gieren. Es geht um einen Beitrag zur 
Artenvielfalt. Und am Ende des Tages 
macht in der Erde matschen nicht nur 
Kindern einfach Spaß.

Stefanie Liebig
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Foto: Eva-Maria Willemsen 
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KOMPETENZ
      IN SACHEN ELEKTRO
   TECHNIK

ELEKTROANLAGEN

Elektroanlagen Göbel GmbH · Industriering Ost 75–79 · 47906 Kempen
Telefon 0 21 52/8 94 72-0 · www.elektroanlagen-goebel.de · info@elektroanlagen-goebel.de

Beratung und Planung

Datentechnik

Elektrotechnik

Sicherheitstechnik

Wartung und Montage

Quartiersentwicklung
Auch in Zeiten der Corona-Pandemie

Nachdem zunächst alle Veran-
staltungen im Quartierspro-

jekt Hagelkreuz abgesagt wurden, 
der erste Schock nach dem Lock-
down überwunden war, tauchte die 
Frage auf, was kann man auch ohne 
direkten persönlichen Kontakt ma-
chen? Welche Aktivitäten können 
trotz Kontaktbeschränkungen weiter 
stattfinden?

José Kamper organisiert den 
Offenen Malkreis und schlug vor, 
dass sich die Malerinnen über E-

Mail die Bilder zuschicken und sich 
gegenseitig austauschen. Das hat 
sehr gut funktioniert. José Kamper 
sendete den Malerinnen eine Auf-
gabenstellung zu. Nachdem sie die 
fertigen Bilder per Mail zugeschickt 
bekam, hat sie Ratschläge und klei-
ne Tipps zurückgemeldet, die dann 
wieder in die Bilder eingearbeitet 
wurden. So fand trotz Corona-Kri-
se ein reger Austausch im Offenen 
Malkreis statt.

Aber nicht nur der Offene Mal-
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kreis hat sich weiter engagiert, auch 
der Tauschring Kempen war über-
aus aktiv und stellte mit einem Nä-
herInnenkreis unzählige Mund-
Nasen-Schutzmasken her, die an 
unterschiedliche Einrichtungen in 
Kempen verteilt wurden. Die Kom-
munikation wurde über regelmäßige 
Skype-Treffen sichergestellt. Über 
diesen Kommunikationskanal ha-
ben sich noch weitere Gruppen aus-
getauscht: QwiK – die Interessen-
gemeinschaft Quartier Wohnen in 
Kempen und die Internet-Redaktion 
konnten ihre inhaltliche Ar-
beit aufrechterhalten.

Nur die Freizeitangebote, 
die zwingend einen direkten 
Kontakt voraussetzten, muss-
ten abgesagt werden, wie z.B. 
die Hagelkreuz-Biker, Kegeln 
oder auch das Bewegungsan-
gebot Senioren in Bewegung.

Das allerneueste Projekt 
Urban Gardening im Hagel-
kreuz hatte natürlich auch mit 
der Corona-Krise zu kämp-
fen. Aufgrund der Kontaktbe-
schränkungen konnten erste 
Arbeiten in der Freifläche erst 
im Mai stattfinden. Trotzdem 
sind die Hochbeete an der 
Nansenstraße noch rechtzeitig 
aufgestellt und bepflanzt wor-
den.

Die Kontaktbeschränkungen 
werden zunehmend gelockert, so-
dass sich auch die Freizeitgruppen 
wieder treffen können. Den Anfang 
haben im Juni die Hagelkreuz-Biker 
gemacht, und auch das Café Wackel-
kontakt öffnete seine Pforten wieder 
für reparaturbedürftige Kleingeräte.

In der nächsten Zeit werden si-
cherlich auch die anderen Aktivitä-
ten wieder im Rahmen der Sicher-
heitsvorkehrungen starten können. 
Wir freuen uns auf das Wiedersehen.

Ingo Behr

www.provinzial.com

Immer da, immer nah.

Geschäftsstellenleiter 

Christian Alberts
Orsay Straße 18
47906 Kempen
Telefon 02152 20580 

Auf gute 
Nachbarschaft.
Ihre Sicherheit ist unsere Aufgabe. 
Sprechen Sie mit uns über Vorsorge und Schutz 
für Ihre Familie, Ihr Auto, Ihr Hab und Gut.
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Der blitzschnelle Pfeffer
Vom richtigen Händewaschen 

en Herausforderungen stellen. Auch 
für Kinder sind die (aktuellen) Re-
gelungen oftmals nur sehr schwer 
nachvollziehbar bis unverständlich. 
Darum ist es besonders wichtig, not-
wendige Maßnahmen begreifbar zu 

machen und Kindern 
die Möglichkeit zu ge-
ben, eigenständig Lö-
sungswege zu finden. 
Wenn Kinder selbst 
erfahren, was korrek-
tes Händewaschen 
tatsächlich bewirkt, 
werden die Diskus-
sionen im Bade-
zimmer bestimmt 
nachlassen. Hier ein 
kleines Experiment 
dazu. Die benötig-
ten Materialien sind:  
gemahlener Pfeffer, 
eine flache Schale mit 
Wasser und Spülmit-
tel.

Auf die Wasser-
oberfläche wird et-
was Pfeffer gestreut. 
Wenn man nun mit 
dem Finger die Was-

Wie bringt man Kindern bei, 
wie wichtig richtiges Hände-

waschen ist? Und das nicht nur zu 
Corona-Zeiten. Die gegenwärtige 
Zeit ist anstrengend für alle Men-
schen, wir müssen uns ständig neu-
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seroberfläche berührt, bleibt der 
Pfeffer nur ganz wenig an den Fin-
gern haften. Das gleiche kann man 
zusätzlich mit gemahlenen Gewür-
zen wie Curry- oder Paprikapulver 
(es gibt ja schließlich auch nicht nur 
Corona-Viren) ausprobieren. 

Ganz anders verhält es sich, 
wenn man etwas Spülmittel auf den 
Finger gibt. Dann sausen nämlich 
die Pfefferteilchen an den Rand der 
Schale und gehen vielleicht auch un-
ter. Dies lässt sich sehr gut beobach-
ten, denn die Oberflächenspannung 
wird durch die Tenside herabsetzt. 
Somit reißt quasi die Haut des Was-
sers auf und damit gelangt der Pfef-
fer an den Rand. Wer also die Hän-
de gründlich und lange genug mit 
Seife wäscht, verdrängt damit auch 
lästige Viren.

Petra Zadeh
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Richtiges Händewaschen

     Party- und Buffetservice
                            Kochschule

fon 02152/3732
www.kochmahl.de

Veranstaltungshinweise in Corona-Zeiten
Foto: Ulrich Buchholz
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Es brennt in der Hammarskjöldstraße! 
Beschwerden aus dem Hagelkreuz über Sirenenalarm 

ausgebrochen war. Gott sei Dank war 
nur ein Mensch verletzt worden, die 
Feuerwehr konnte ein Übergreifen 
auf den ganzen Block verhindern.

Gestaunt habe ich, dass viele Be-
wohner des Hagelkreuzes mit Un-
verständnis reagiert haben und den 
Alarm als nächtliche Ruhestörung 
und noch schlimmer, als Wichtigtue-
rei nach dem Motto „Lass mal richtig 
Rabatz machen, uns kann ja keiner“ 

Fundstücke

In der Nacht vom 20. auf 
 den 21. Juni heulten gegen 1.20 

Uhr die Kempener Sirenen. Ich war 
noch auf und dachte, oh weh, was 
mag da Schlimmes passiert sein, 
denn mir war klar, dass da nicht nur 
eine Hundehüte in Brand geraten 
sein konnte. Aus der Zeitung erfuhr 
ich später, dass in einem der Mehrfa-
milienhäuser in der Hammarskjöld-
straße ein Brand in einer Wohnung 

Der Einsatzort an der Hammarskjöldstraße
Foto: Freiwillige Feuerwehr Kempen
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diffamierten.  Sechs  Beschwerden 
gingen noch in der Nacht über die 
Notrufnummer, die wie der Name 
ja schon sagt, ausschließlich in Not-
fällen gewählt werden sollte, bei der 
Feuerwehr ein. Was würden die Be-
schwerdeführer von der Feuerwehr 
erwarten, wenn ihre eigene Hütte in 
Flammen stände? Würden sie nicht 
auch beten und hoffen, dass alles 
unternommen wird, um ihr Leben 
und ihr Hab und Gut zu retten? Und 
zwar so schnell wie möglich?
Der Leiter der Freiwilligen Feuer-
wehr  Kempen  Franz-Heiner Jansen 
dazu: 

„Wenn’s brennt, kommt die Feu-
erwehr. Sie kommt bei schweren Un-
fällen. Sie kommt bei Hochwasser. 

Sie kommt, wenn Menschen aus Ge-
fahrenlagen gerettet werden müssen. 
Die Feuerwehr kommt immer, wenn 
sie gebraucht wird. Unvorstellbar, 
wenn es nicht so wäre.

Wenn die Menschen Probleme 
haben, wenn etwas passiert ist, ru-
fen sie die Notrufnummern 110 oder 
112 an und sind froh, wenn sie je-
manden erreichen! Aber was wäre, 
wenn sie plötzlich nicht da wären? 
Schon einmal darüber nachgedacht? 
Für uns alle ist das selbstverständlich. 
Jeder erwartet ganz selbstverständ-
lich, dass ihm im Notfall geholfen 
wird.
– Wer denkt eigentlich daran, dass 
die Feuerwehrleute in der Stadt Kem-
pen  alle freiwillig und ehrenamt-
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www.latzel-steuerberater.de

 Latzel Steuerberater.
  Die Beratungskanzlei.
Wir denken digital.

Latzel berät Sie bei Ihren steuerlichen und wirtschaftlichen 

Fragen und setzt mit Ihnen Lösungen um. Am Niederrhein,  

in Kempen. Für Privatpersonen und Unternehmer.

Auszeichnung: Das DATEV-Label »Digitale Kanzlei«  

kennzeichnet unsere Kanzlei als innovativen Berater und 

attraktiven Arbeitgeber.

verstehen  beraten  begleiten  

lich    (unentgeltlich) aktiv sind und 
helfen?
– Wer denkt daran, dass sie freiwillig 
und ehrenamtlich ihre Gesundheit 
und manchmal sogar ihr Leben aufs 
Spiel setzen?
– Wer denkt daran, welche große 
körperliche und seelische Belastung 
Feuerwehrleute im Einsatz auf sich 
nehmen?

Fast täglich hört und sieht man in 
die Medien, dass wieder einmal Poli-
zisten, Feuerwehrleute und Rettungs-
kräfte angegriffen wurden. Anfangs 
dachte ich, dass das nur so eine Wel-
le ist, die irgendwann wieder abflaut. 
Oder das passiert doch nur in einer 
Großstadt, fernab und weit entfernt 

vom schönen Kempen … doch an-
scheinend habe ich mich getäuscht. 
Auch hier herrscht Unmut.

Eine Selbstverständlichkeit, dass 
ehrenamtlich die Feuerwehrfrauen 
und -männer kommen, ist das ganz 
und gar nicht. Daher ist es noch we-
niger zu verstehen, dass Feuerwehr-
leute selten mal ein nachträgliches 
Dankeschön hören. Aber damit kön-
nen wir gut leben. Wir wollen helfen, 
in jeder Lage! Ich verstehe es jedoch 
nicht, dass sich Menschen aufregen 
und sich erbost beschweren, wenn 
sie nachts durch Sirenen geweckt 
werden, die vielleicht Menschenle-
ben retten können. Gottlob kommt 
es zurzeit nur rund zwei- bis dreimal 
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pro Jahr vor, dass nachts Sirenen-
alarm ausgelöst wird. Und wenn es 
häufiger vorkommt, dann ist es halt 
so, denn es hilft jedem, der in gro-
ße Gefahr geraten ist.   Im Übrigen 
wurden auch die Feuerwehrleute ge-
weckt und konnten die Nacht nicht 
schlafen, weil sie ehrenamtlich ihren 
Mitmenschen zur Hilfe geeilt sind. 
Die Partnerinnen und Partner wur-
den ebenfalls geweckt und konnten 
auch nicht mehr schlafen, weil sie bei 
jedem Einsatz in Sorge um ihre Lie-
ben sind, dass sie gesund vom Einsatz 
zurückkehren.

Es gab Beschwerden, weil die Feu-
erwehr mit Martinshorn zu Nacht-

zeiten durch die Straßen braust. Auch 
wir müssen Vorschriften und Gesetze 
beachten, da sonst auch die Staats-
anwaltschaft gegen einen ehrenamt-
lichen Feuerwehrmann ermittelt. 
Einsatzfahrten OHNE Martinshorn 
sind keine Bagatellsachen. Ich hoffe 
und bitte um Verständnis aller Bür-
gerinnen und Bürger, für die eher sel-
tenen „Ruhestörungen in der Nacht“ 
durch ihre Freiwilligen Feuerwehr.

Wir werden uns weiterhin zu jeder 
Zeit für die Sicherheit unserer Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt  Kem-
pen    einsetzen“. Das schreiben wir 
uns jetzt alle ins Stammbuch.

Eva-Maria Willemsen
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Caroline Bernard ist das Pseu 
 donym von Tania Schlie, die 

in der Nähe von Hamburg lebt und 
als freie Autorin arbeitet. Sie schreibt 
gerne über starke Frauen und auch 
in ihrem neuen Roman „Frida Kahlo 
und die Farben des Lebens“ hat sie 
sich erneut eine bekannte Persön-
lichkeit als Hauptfigur vorgenom-
men. An realen Daten und Tage-
buchauszügen orientiert, hat die 
Autorin eine fesselnde, emotions-
geladene Geschichte erzählt, die die 
Biografie der Frida Kahlo auf ihre 
Weise aufleben lässt.

Im Mexico der 20er Jahre des 
letzten Jahrhunderts lebt die jun-
ge Frida, gerade 17 Jahre alt, voller 

Energie und Ideen für ihre Zukunft. 
Sie will unbedingt Medizin studie-
ren und Ärztin werden, um ande-
ren Menschen zu helfen. Ein muti-
ges und schwieriges Vorhaben für 
eine Frau dieser Zeit, doch sie ist 
fest entschlossen. Aber nach einem 
schrecklichen Busunfall, bei dem 
Frida schwer verletzt wird, ist sie für 
viele Monate ans Bett gefesselt und 
wird gezwungen, ihre bisherigen 
Zukunftsträume aufzugeben. Ihre 
ersten Kunstwerke entstehen in die-
ser schweren Zeit, liegend, mit Hilfe 
eines Spiegels an der Decke, im Bett 
gemalt. Die künstlerische Auseinan-
dersetzung mit sich und ihrer Um-
welt hilft, das Geschehene zu ver-

Kleinbahnstraße 63b, 47906 Kempen, 0 21 52 – 27 27
Öffnungszeiten: Mo – Fr 8 bis 17 Uhr

Caroline Bernard: Frida Kalo und die Farben des Lebens 
Aufbau Verlag/atb,  12,99 €
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arbeiten und die körperlichen und 
seelischen Qualen zu verarbeiten. 
Nachdem sie mühsam wieder auf die 
Beine gekommen ist, lernt sie den 
berühmten Maler Diego Rivera ken-
nen, der sie in ihrer Kunst bestärkt, 
sich in sie verliebt und schließlich 
heiratet. Doch so leidenschaftlich 
und tief ihre Liebe ein Leben lang 
bleibt, so schwierig, von Höhen und 
Tiefen geprägt ist sie auch. Diego ist 
ein freiheitsliebender Mensch, der 
Frida durch seine zahlreichen Affä-
ren immer wieder sehr verletzt, doch 
los kommen sie voneinander nie. 

Im Mittelpunkt des Romans 
steht zu jeder Zeit Frida, ihre bunte, 
starke und ungewöhnliche Persön-
lichkeit, ihre körperlichen Leiden, 
ihre Kunst, ihre Liebe zu Männern 
und Frauen. Notwendige Bezüge zu 
anderen, auch bekannten, Figuren 
sowie zum geschichtlichen Hinter-
grund der Zeit, von Revolutions-
gedanken geprägt, machen die Ge-
schichte rund.

Es gibt inzwischen sicher un-
zählige Bücher über Frida Kahlo, 
doch dieses ist besonders lesenswert 
und unterhaltsam, denn der Auto-
rin gelingt es wunderbar, die im Ti-
tel angekündigten „Farben des Le-
bens“ durch ihre blumige, flüssige 
Schreibweise sichtbar zu machen. 
Besonders schön sind die Passagen, 

in denen die Entstehung der Kunst-
werke dargestellt wird: Woher kam 
die Idee? Welche Erfahrungen hat 
Frida dort verarbeitet? Wie entwi-
ckelte sich das Werk? Der Leser sieht 
direkt in Fridas Kopf. Man muss 
sich weder mit Kunst im Allgemei-
nen noch mit Frida Kahlos´ Bildern 
im Speziellen auskennen, um dieses 
Buch zu verstehen und zu mögen. 
Eine wunderbare Geschichte, in der 
man von Anfang an mittendrin ist, 
für ein sonniges Wochenende auf 
der Gartenliege. Ganz ohne jegli-
chen Sicherheitsabstand. Viel Spaß 
bei der Lektüre!

Susanne Keimling

Lesetipp für Erwachsene  
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Wir wünschen Ihnen
– mit Abstand –

 aber von Herzen einen schönen 
Sommer und: 

Bleiben Sie gesund! 

Apotheker Bernd Schulze
mit seinem gesamten Team  

Apotheker Bernd Schulze e. K.
Concordienplatz 4 

47906 Kempen

Telefon: 0 21 52  – 52 7 84
E-Mail: concordienapotheke@t-online.de

www.concordienapotheke.de
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Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e. V., Paul-Ehrlich-Straße 5, 47906 Kempen

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e.V.

Name und Vorname 

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

E-Mail

Telefon

Geburtsdatum 

Mitgliedsnummer/Mandatsreferenz (wird vom Verein ausgefüllt):

Familienbeitrag: 12 Euro jährlich

Nach § 6 der Satzung des Vereins endet die Mitgliedschaft durch schriftliche  
Erklärung gegenüber dem Vorstand nur zum Schluss des Kalenderjahres. 

Datum, Ort und Unterschrift

Bankverbindung: Volksbank Kempen-Grefrath

IBAN: DE 76 |3206|1414 |0801 |8550|16



Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e. V. ,Paul-Ehrlich-Straße 5, 47906 Kempen 

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE03ZZZ00001458601 
Mandatsreferenz (wird vom Verein ausgefüllt): 

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige den Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e.V., Zahlungen von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein 
Kreditinstitut an, die vom Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e.V. auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belaste-
ten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

 
Name und Vorname (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

Kreditinstitut:  
 
IBAN: DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _

 

Datum, Ort und Unterschrift



Impressum
Herausgeber: Bürgerverein Kempen-Hagelkreuz e.V.
Vorsitzender: Willi Stenhorst, Paul-Ehrlich-Str. 5, 47906 Kempen, Tel.: 50385

Das Stadtklatsch-Redaktionsteam: Eva-Maria Willemsen, Otto-Hahn-Str. 54, 47906 Kempen, 
Tel.: 517683, Ulrich Buchholz, Jürgen Käse, Petra Zadeh. Wir sind zu erreichen unter: 
info@BuergervereinKempenHagelkreuz.de

Umschlaggrafik: Christian Maiwald, PEP Werbeagentur, Kempen 
Layout und Druckvorbereitung: Klaus Niewerth, Eva-Maria Willemsen
Anzeigen: Willi Stenhorst und Eva-Maria Willemsen
Erscheinung: halbjährlich, Auflage: 2800 Stück in Direktverteilung an die Haushalte im Stadt-
teil „Hagelkreuz“ sowie Auslage in öffentlichen Einrichtungen
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 29. Juni 2020       
Für frdl. zugedachte Spenden sind wir als ehrenamtlicher Bürgerverein dankbar. Unser Spen-
denkonto: IBAN: DE 76 3206 1414 0801 8550 16. Spendenquittungen, falls gewünscht, 
werden zugesandt.
Druck: Gemeindebrief Druckerei, 29393 Groß Oesingen
Hier finden Sie uns im Internet:
www.buergervereinkempenhagelkreuz.de

Bisterstraße 3, 47906 Kempen

SPS Schädlingsbekämpfung
P. Schürmann GmbH

IHK-gepr. Schädlingsbekämpfer
HACCP/IFS, Taubenabwehr
Bekämpfung von Ratten, Mäusen, Schaben, Flöhen, 
Wespen etc. im gewerblichen und privaten Bereich

Tel: 02152-899415  Fax: 02152-957003
www.spsgmbh.de              info@spsgmbh.de
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